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Helikopter-Postservice
In Neuyork

Die Postverwaltung der
Stadt Neuyork 'hat sich
eine «Luftflotte» von 12
Helikoptern angelegt, die
aus 12 Postkreisen die
Flugpost zum Neuyor-
ker Zentralflughafen La
Guardia Airfield beför-
dem. Durch diese Luft-
Eiteustellang können
nicht nur Minuten, son-
dem Stunden eingespart
werden. Unser Bild zeigt
einen dieser Helikopter
der Postverwaltung, beim
Abflug in einer Neuyor-

ker Vorstadt
Zwei Reporter in einem

Leuchtturm blockiert
Zwei Reporter der BBC
begaben sich auf das
Weihnachtsfest nachdem
berühmten Leuchtturm
von Bishop Rock auf der
Höhe der Küste von
Cornwall, von wo aus
sie am Weihnachtsabend
eine Reportage funkten.
Infolge des schlechten
Wetters haben die zwei
bis auf den heutigen Tag
den Leuchtturm noch
immer nicht verlassen

können

Neuyork in Rauchwolken

Blick von einem Wolkenkratzer auf den Brandherd am Ufer
des Hudson, anlässlich eines Grossbrandes in den Bahn-
anlagen der Central Railways in Neuyork. Drei Piers wurden
innerhalb einer .Stunde vollkommen, sieben weitere teilweise
zerstört. Das Feuer, welches gewaltigen Schaden verursachte,
wurde vom Land und vom Fluss aus bekämpft. Dunkle

Rauchwolken hüllten ganze Stadtteile ein (Photopress)
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Spitzbergen, neustes Objekt russischer Begehrlichkeit
Wie von britischer amtlicher Seite be-
kannt wird, hat die 'Sowjetunion schon
vor einigen Monaten Norwegen um die
Erlaubnis ersucht, auf Spitzbergen ei-
nen militärischen Stützpunkt errichten
zu dürfen. Spitzbergen, dem in einem
kommenden Krieg grösste strategische
Bedeutung zukäme, könnte doch von
dort aus mit der Luftwaffe sowohl
Amerika wie Russland an jedem belle-

feigen Punkt angegriffen werden, ist
überaus reich an Kohle. Unter den ab-
bauenden Mächten befindet sich aueli
die Sowjetunion, die einige Kohlengru-
ban batreibt. Unsere Aufnahme zeigt
die Siedlung von Green Harbour ani
Eisfjord mit einer riesigen Kohlenver-
ladeeinrichtung. Norwegen unterhält
seit 1911 in Green Harbour eine meteoro-

logische Station (Photopress)

HeUkopter-postserviee
à Kàziork

Ois postvervaltung àr
Ltscit bleu.vork bat áâ
sine «Ou-kttloìtez> van 12
Kelàoptsrn «u,gelegt, öle
aus 12 Postkrsîssn àplugpost sur» lblsuxor-
ker lLentraMugbaà Oa
Ousrà áiràlô betör-
öern. Ourcik Mess Outt-
Kjàstellung können
niollt nur Minuten, son-
clsin Ktunöen eingespart
verâsn. Onssr Wis «eigt
àsn âeser Helikopterà' postvsrvaltung, beim
àbtîug in einer Wsugor-

ker Voràôt
Xvei Reporter in einem

1-enâtturm dloâert
8ivei Reporter öer lZlZil
begaben sied sut às
IlVsillnaolltstest naâ àm
bsrilllmtsn Osuàtturm
von Oisllop Rook autöer
Höbe öer Küste von
Oornvall, von vvo aus
sie ÄM VVstllnaolltsadsnö
sine Reportage tunkten.
Intolgs âes sâlsollten
IVetters beben Me M.vsi
bis aut <ien lleutigsn ?ag
ösn Osuâtturm noob
immer niât verlassen

können

bieuvork in lîauvtivotken

Rliok von einem tVolksnkratZîsr aut <lsn Rranöllerö am Oter
öss Ruöson, anlässlloll eines Orossbranöss in <lsn Lebn-
anlagen ösr Qentral Railvaxs in bisugork. Orsi Piers vuröen
innsrllalb einer Kdunöe vollkommen, sieben veiters teilveise
verstört. Oas psuer, vslollss gsvalbigsn Lollaösn verursaebte,
vurcie vom laimi uns vom pluss aus bààpkt. Ounki?

Rauollvolksn llMItsn ganse Ltsöttsile ein (pbotoprsss)

7V

Lpàdergvn. noustes oàiekt i-u8s»svker Lsseài»UeIik«it
tVis von brltisoller amtlioller Leite be-
kennt virö, bat öle Lcnvjstunion sobon
vor einigen Monaten Korvsgsn nm bis
Ràubnis srsuât, nut Spitzbergen si-
nsn milltàrisollen Stützpunkt erriobten
Mi Màn. Kpàdsrgsn, ösm in einem
kommsnöen Krieg grösste stratsgisolls
lZeöeutung WkÄne, könnte öooll von
clort «us mit öer Outtvatte sovolll
âmerika vie Russians «n ^söem bells-

bigsn Punkt angsgriktvn verösn, ist
überaus rsiob an Kolli«. Onter ösn ad-
bauenden Mäobten dskinöet sioll auâ
öle Lov^jstunion, öis einige Kollisngru-
bsn betreibt. Onssre áutnsllms zeigt
öis Lisölung von Orsen Harbour aw
RistZorö mit einer riesigen Kollisnvsr-
isöesinriolltung. Korvsgsn unterllslt
seit 1911 in <Z rssn Harbour eine mstsoro-

logisolle Station (Pllotopress)



Der italienische Ministerpräsi-
dent erobert Amerika

Der italienische Ministerpräsi-
dent Alcide De Gasperi, der
nach den Vereinigten Staaten
geflogen ist, urn für sein Land
einen Kredit und die Zusiehe-
rung weiterer Lebensini ttellie-
ferungen zu bekommen, hat er-
halten, was er wollte. Präsi-
dent Truman hatte die Regie-
rungsäniter angewiesen, De
Gasperi in jeder Beziehung zu
unterstützen. Unser (Bild zeigt
den italienischen Ministerprä-
sidenten Alcide De Gasperi
(rechts) bei einer freundlichen
Begrüssung durch den seither
zurückgetretenen amerlkani-
sehen Aussenmlnister James
F. Byrnes, der Italien gegen-
über stets ein .besonderes Wohl-

wollen bewiesen hatte
(Bhotopress)

Paris ohne Zeitungen
Die Typographen sämtlicher
Pariser Zeitungen sind wegen
nicht erfüllten Lohnforderun-
gen in den Streik getreten, und
das zu einem Zeitpunkt, wo die
Regierung versucht, durch
Senkung der Preise eine Sta-
bilisierung der Lage zu errei-
eben. Wenn dieser Streik
Schule inachen sollte, was viele
Kreise befürchten, miisste das
Experiment Blum misslingen.
Unser Bild zeigt die Tyipogra-
pheh einer Pariser Zeitung,
welche sich die Zeit im .Setz-
saal mit Schachspiel totschla-

gen (Photopress)

Einer .unserer bekannntesten
und erfolgreichsten Schweizer
Dichter, Ernst Zahn, kann am
24. Januar in Zürich seinen
80. Geburtstag feiern. Die Auf-
lageziffern seiner Werke ge-
hftn in die Hunderttausende

(Photopress)

Das Internationale
Lauberhornrennen in

Wengen
Oben: Den Langlauf über 16 km sicherte
sich der Kandersteger Edy Schild. Er be-
nötigte 1 Stunde, 9 Minuten, 14 Sekunden

Rechts: Die Elite der Schweiz mass sich
erstmals diese Saison mit starken Fahre-
rinnen und Fahrern des Auslandes am In-
ternationalen Lauberhornrennen. Frank-
reich, Italien und Schweden waren durch
prominente Spitzenfahrer vertreten. Die
Kombination der alpinen Disziplin Ab-
fahrt/Slalom fiel an den Schweizer Edy

Rominger (St. Moritz) (Photopress)

Rechts: Sieger der Abfahrt wurde Karl
Molitor (Wengen.). Unser Photograph hat
ihn an der schwierigsten Stelle des 4600 m
langen Abfahrts.parco.urs aufgenommen, im
Bachbett .bei der sog. Wasserstation. Hier
stellt nicht nur die Steilheit der Rinne,
sondern auch das vereinzelte,, aus dem
Schnee ragende Grünwerk an die Stand-
festigkeit der Fahrer bedeutende Anfor-

derungen (Photopress)

Rechts aussen: Atofahrtssiegerin der
Damen wurde die Churerin Lina Mittner,
die sturzfrei über die 2700 m lange Strecke

kam (Photopress)

Die verhinderte Fussballmeisterschaft
Der Föhneinbruch des Wochenendes hat der Fussballmeister-
Schaft einen argen Strich durch die Rechnung gemacht. In
Zürich musste das grosse Doppelspiel verschoben werden.
Warum, das zeigt unser Bild: Das Terrain auf dem Hard-
turmstadion lag tief unter Wasser, für ein Fussballspiel

total unbenutzbar (Photopress)
Königliche Wintersportgäste in Zermatt

41 Aus Genf kommend, wo er mit seinem Privatflugzeug auf
dem Flugplatz Cointrln gelandet war, ist Prinz Bernhard der
Niederlande in Begleitung seines Bruders, Prinz Emst
Aschwin zu einem Wintersportaufenthalt in Zermatt einge-
troffen, wo wir die beiden königlichen Gäste mit dem- Ski-'
lehrer Hans Furrer (links) bei einer kurzen. Rast im. Ski-

gelände sehen (ATP)

Ver ttaUsnîsvde lMnisterpräsI-
Äent erobert áinvrià

Osr italiàsede Minis terprâsi-
Äsnt àloià Os Ssspsri, Äer
naâ àn Vereinigten Staaten
Zeklogen ist, «un à s«in Oanâ
einen DreÄIt rmÄ Äie àsiâs-
rung weiterer Oebsnsmitteiiie-
ksrungen W bekaminen. d»t sr-
daiten, was er wollte, Oràsi-
Äsnt îruman datte Äie lìsgis-
rungsànter angewiesen, Os
(Zasperi in isàr Deàdung Aï
untersMtîisn. Doser WIÄ z-sigt
<Zen italienisâsn Ministsrprä-
siàntsn àioià Os tZasperi
(reâts) bel «mer kreunÂliâen
Degrüssung àrâ Äsn ssitder
surûâgstretsnen amerikani-
Zâsn ^usssnnàister Äsmes
D, lZ^rnes, àr Italien gegen-
über «têts à àsonàrss Wodl-

wollen bewiesen datte
(Odotopress)

Varis odn« Leitungen
vie l^pagrapdsn sàmtlioksr
Darissr Leitungsn sinÄ wegen
niât erkülltsn Oodnkoràrun-
gen in Äsn Streik getreten, unÄ
às su einem Zeitpunkt, wo Äle
ksgierung vsrsuodt, Äurcd
Ksnkung âsr Orsiss ein« Lta-
Udsierung àr Oage su srrsi-
à,n, Wenn Äisssr Streik
Lâà maâsn sollte, was viele
preise dskürodts», müsste Äas
Experiment ZZlum misslingsn.
Ilnssr lZilÄ àgt à ?^pogra-
Men einer Oarissr Leitung,
weiâe sied Äie !2eit im Letü-
»aal mit Sedaâsplel totsedla-

gen (Odotopress)

Diner unserer bskannntssten
tWâ erkoigrsiâsten Kâwei^sr
vlâter, Drnsì àdn, kann am
2t. Äanuar in Süriä seinen
bt>, Deburtstag kàrn, Ois dluk-
lâMâLern seiner Werke Ze-
àen in Äie DunÄerttaussnÄs

(Odotopress)

vs» llnternstwnslv
I-suderkornrvnnen w

Wengen
Oben: Oen Oanglauk öder 16 km sioksrts
siâ âsr DsnÄerstsgsr DÄz^ KedilÄ. Dr bs-
nötigte 1 Ktunse, S Minuten, 14 Sekunden

k « edts: Ois Dlite àr «Sâweizi mass sied
erstmals Äisss Saison mit starken Dadre-
rinnen unâ Dadrsrn às àslanâes am In-
tsrnationalsn Oauderdornrsnnsn, Drank-
rsiod, Italien unâ Sâweàn waren àrâ
prominente SpitMNàkrer vertrstsn. Ois
Kombination àr alpinen OisÄplin .-Id-
kadrt/Klalom kiel an àn Lâwàer Dâ^

komingsr (St, Moritzi) (Odotopress)

keedts: Sieger àr ^.bkadrt wurà Dar!
Moiitor (Wsngen), Unser Ddotogrspd dat
idn an Âsr sâwlerigstsn Steile às 4600 m
isngsn àbkadàpareours mitgenommen, im
lZaâdstt de! àr sog, Wasserstation, Hier
stellt niât nur Äie Lteilksit Äer Kinne,
sonàrn auâ Äas versinselte, aus àm
Käns« raZenÄs OrUnwerk an Äie -LtanÄ-
kestiZksit àr Dadrer dsÄeutenÄs àlor-

ÄerunZsn (Odotopress)

ktsedts aussen: á-dàdrtsàZerin àr
vsmen wurÄs Äie Olmrerin Oàa Mittner,
Äie stnnTkrsi über Äle 2700 m lanZs Ktreoke

kam (Odotoxress)

vie verkinàrte Dussdaldnei«tersäat t
vsr Dödnsmdruä às WoodsnsnÄss bat àr Dussbaiimsistsr-
säalt einen arZsn Stried âurâ Äie ksodnunZ Zemaedt. In
Düriä musste às Zrosss Doppelspiel versâoden werÄen,
Warum, às ssiZt unser kiiÄ: Oas terrain sut àm DarÄ-
turmstaàn laZ tiek unter Wasser, kür ein DussbaUspisI

total undsnüt^dar (Odotopress)
liöniZIiäe WinkersportZäste in Termatt

W L.UZ Senk kommend, wo er mit seinem OrivatkiuZssuZ auk
Äsm DIuZpIatz: Oointrin xeianàt war, ist Drin? VsrndarÄ Äer
I4isÄsrlsnÄs in OsZieitunZ seines Druckers, Orins Drnst
^.sâwin 2U einem Wintersportauksntdalt in ^ermatt sinZs-
troàn, wo wir à bsiàn kömMäsn Oâsts mit àm âi-lârer Nans Durrer (links) bei. einer kurMn kast im- Ski-

ZeiänÄv ssdsn (^.?O)
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«Schweizer in Grossdeutschland...»

JJ Hill) n
jj a

London redet mit Moskau

-an- Wie ein Auftakt zum neuen (win-
vielten?) Prozesg gegen landesverrätcrische
Schweizer, die nach 1939 schon und dann
vor allem nach dem Juni 1940 alles auf die
falschen Götter jenseits des Rheines setzten,
mutete der ßeric/d des B««desra#es öher
Pressepofifi/c wäÄrewd des Krieges an. Wir
können uns eigentlich erst jetzt ein vollsten-
diges Bild machen über den beständig an-
dauernden Druck, der auf das Bundeshaus
ausgeübt wurde, und dem unsere Magistra-
ten zu widerstehen hatten. Da gab es 22
JVofe» aus Berii», 39 DewzörcAe« dwrcA de«
tmse%e« Ge.saertte«. Köc/ier, 57 d«rcF die
Pre.s\s'e-MiVacMs, .Gäwdiye Forsjt?.racAen bei
de?- scÄwefeen'scAe«. Gesa«d£scfta/f in Berfi«,
die natürlich auch nach Bern gemeldet wur-
den, «manchmal an einem Tage drei Mann,
die aufrückten», und der Inhalt dieser Vor-
Stellungen, die sich zu gewissen Zeiten dro-
hend verschärften, lief immer auf dag gleiche
hinaus: Die Schweiz verletzt durch das
Schreiben ihrer Redakteure ihre Neutralität.
Es half nichts, dass man diesen Leuten er-
klärte, die staatliche Neutralität, die wir als
Pflicht streng wehrten, sei etwas anderes
als die Neutralität der Gesinnung, die man
dem Schweizer, des bei uns geltenden Rech-
tes wegen, niemals vorschreiben dürfe. Der
totale Staat begriff einfach nicht. Für ihn
waren wir «entartete Deutsche in Gross-
deutschland». Schliesslich ging es ja auch
um etwas ganz anderes: Um die Zermür-
bung unseres Widerstandswillens. Und das
war es, was an verantwortlicher Stelle gut
genug begriffen, und woran man sich auch
hielt, als es galt, die Drohungen von draussen
zu parieren.

Natürlich stellte man auch in Rechnung,
dass unsere Presse dem Gegner keine Hand-
haben bieten dürfe, die sein Vorhaben er-
leichtern und unaern übelsten Gegnern gewis-
sermassen das Heft, in die Hände spielen
konnten. Die «Blutschu'ldfrage», wie sie von
den Nazis ventiliert und von unsern berühm-
ten «Zweihundert» akzeptiert wurde, ging
darauf hinaus, dass wir, das heisst unsere
Zeitungen, die Ursache einer Katastrophe
gewesen wären, falls der Zorn des Führers
den Ueherfall auf die Schweiz befohlen hätte.
Heute stellt der Bundesrat klar genug fest,
da« manche der Überfallenen Länder durch-
aus frei waren von dieser angeblichen Blut-
schuld. Wir aber wichen damals vorsichtig
zurück und «erzogen» die Presse zur grösstf*
möglichen Vorsicht. Praktisch taten wir ge-
wiss damit das Richtige, indem wir einen
Verrückten nicht unnötig reizten, wie man
dies in einem Irrenhause nun einmal zu
halten pflegt. Es wäre nur manchmal besser
gewesen, wenn ein Zensor diesen Tatbestand
einem Redaktor ins Ohr geflüstert hätte, statt
ihn bürokratisch zu schikanieren. Nun, heute
ist der Spuk verflogen, und nichts bleibt
übrig, als der Nachtrag in Form von Pro-
zessen gegen jene, die uns ein Vorbild sein
wollten in der Anpassung an das «neue Eu-
ropa» und seinen Führer. Keine schöne Li-
quidation ist es, für das Land so wenig wie
für die Schuldigen.

7» Fo/e« finden am 19. Januar die Wah-
len in den Sejm statt. Der Führer der Bauern-
partei, Mcoftw/czic, hat seinen Anhängern
empfohlen, in gewissen Bezirken diese Wah-
len zu boykottieren. Nicht in ganz Polen,
sondern nur dort, wo sich die Terrormetho-
den der Regierung, in der er selber sitzt, be-
sonders krass auswirkten. Vielleicht plant
der Bauernchef die Bloßstellung der lokalen
Polizeiorgane in jenen Bezirken, um nicht
seine Mit-Minister direkt anklagen zu müs-
sen. Und es ist wohl möglich, dass er gute
Ratgeber hinter sich hat. Wenn er nach dem
Wahltag fordern sollte, in allen von der
Bauernpartei boykottierten Wahlkreisen die
Resultate zu kassieren und einen zweiten
Gang anzuordnen, dann wird er für sich die
britische Oeffentlichkeit samt USA haben.
Dort wird man auch die Leute finden, die
ihm den Rücken stärken.

Es sieht ganz so aus, als ob sich die Eng-
iänder in Polen weniger leicht mit den Wahl-
ergebnissen zufrieden geben wollen, als sie
das in Rtmäuie« und ß-wlgrariera getan. Die
Pressekampagne gegen das Vorgehen der
Regierungsmaschine hat nie aufgehört. Ma-
terial wird en masse zusammengestellt. Und
sollten sich die Bauern in jenen Bezirken, wo
der Terror sie nur schwach hindert, besser
schlagen als erwartet, dann kann sich War-
schau eine Anklage ausmalen, die nicht aus
der Luft, gegriffen wurde. Die Machthaber
sind sich darüber im klaren. Sie wissen auch,
warum die «Bauern» des angeblich verbün-
deten Herrn Mieolayczic so sehr zu fürchten
sind. Erstens vertritt er die einzige grosse
legale Oppositionspartei. Zweitens werden
alle nicht aus den Wahlregistern gestriche-
nen Anhänger der verbotenen Parteien «ka-
tholisch» — das heisst aber bauernparteilich,
wählen. Dafür können die Bauern nichts.
Aber der Fall liegt eben doch so. Oe.sderrac/i

und De«fsc/da«d bekamen in ähnlicher Weise
eine sehr starke «christlich-demokratische
Mittelpartei», weil sich in ihr alles zusam-
mendrängte, was gegen die «Roten» beider
Färbungen war und was um die zusam-
mengebrochene nationalistische Herrlichkeit
trauerte. Die Russen versuchten in ihrem
Deutschlandsektor diese Ansammlung von
«Demokratiefeinden» zugunsten der «Feinde
jeder westlichen Demokratie», der Kommu-
nisten, zu stören, mit einigermassen zweifei-
haftem Erfolg, wie die nachherige Niederlage
der SED beweist. Die polnische Regierung
geht nach dem genau gleichen Rezept vor
Mieolayczic selber kann sie nicht fassen. Er
ist jener Mann der ehemaligen Londoner Po-

lenregierung, der nach Moskau flog, sich mit
dem Kreml aussöhnte und klar bekannte,
dass jede künftige Politik Polens im Ein-
vernehmen mit Russland geleitet werden
thüsse. Nur solle Polen eine wirkliche Demo-
kratie werden. Dass sie dies werden solle,
hat Stalin in J&lta erklärt. Gestützt auf diese

Zusage Stalins besitzt Mieolayczic immer
noch eine grosse moralische Macht im Lande
— und den Rücken des Westens, welcher über
die Durchführung dieser Zusage zu wachen
versucht.

Es scheint nun, dass sich Lo«do«, im

Fe/dra««« ««/ die wnwier detdfic/ier grewor-
de«e d«»ö7«m/,a<7 Mos/raws, wic/d me/ir «»
die Zfef/ierawy «o« IFarsc/ww «Z/ein, souder»
scMies.sficd dire/tf o» de« grosse« Mo«« im

Freed wende« wdi. Diese Forderung ist in

der britischen Presse erhoben worden, und

uns scheint, es müsse dahinter mehr als nur
ein Versuchsballon stecken. Eine Empfeh-
lung Stalins an den Genossen Oö.seAe-1/o-

rawsfri so kurz vor den Wahlen ist natür-
lieh nicht mehr von Nutzen. Aber für den

Fäll einer grosszügigen Wahlkassierung wäre

es nicht zu spät. Es braucht übrigens kei-
nerlei grobe Einmischung. Eine Vorstellung,
welche auf die Vorteile jener

Auch Uber Dänemark 1st ein aussergewöhniieh strenger Winter hereingebrochen. Der Hafen der

Hauptstadt Kopenhagen ist zugefroren. Für ein- und auslaufende Schiffe muss mittelst starken
Schleppdampferchen eine Fahrrinne freigemacht werden (Photopress

*70
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«Aedweisier in Lrossàeutsâlanà...»

Z» A
N

Donâon redet mit Moskau

-an- Wie ein ài'takt xnm neuen (wie-
vislten?) Droxes« gegen laadvsverrätsrisedv
Lohwsixer, die nach 1939 sekou und dann
vor allein nach dem .luni 1949 alles auf die
falschen Kälter jenseits des Rheines setxten,
mutete der Seriâ à à«àr«/ê>a über â
Drsâpoàdi/e ?r«ürenr/ des Krieges an. Wir
können un« eigentlich erst jstxt ein voilstän-
diges kild machen über den beständig an-
dauernden Druck, der auf das Kundeshaus
ausgeübt wurde, und dem unsere Magistra-
ten xu widerstehen hatten. Da aal» es 22
Voà au« öerim, 39 Demsrâen àrcâ don
AKseüiAe» RssaMà Ko'câer, 67 àrcâ dis
Drs««s-Mfàs/rà, a/àâM Dor«x.r«c/?en bel
der soààTerîsnûâ Rsasînâaeà/t ra àdm,
die natürlich auok naeh Lern gemeldet wur-
den, «manchmal an einem Dage drei Mann,
die aufrückten», und der Inhalt dieser Vor-
Stellungen, die sieh eu gewissen leiten dro-
kend verschärften, liek immer auk das gleiche
hinaus: Die Lcbweix verletzt durch das
Lehreiben ihrer Redakteure ihre Neutralität,
h« halt nichts, dass man diesen Deuten er-
klärte, die staatliche Neutralität, die wir als
Dklielrt streng wehrten, «ei etwas anderes
als die Neutralität der Resinnung, die man
dem Lchweixer, des bei uns geltenden Rech-
tes wegen, niemals vorschreiben dürfe. Der
totale Ltaat begriff einkack nickt, kür ihn
waren wir «entartete Deutsche in Rross-
deutsekland». Lchliesslich ging es ja auch
um etwa« ganz anderes: tun die Termür-
bung unseres Widerstandswillens. lind das
war es, was an verantwortlicher 8teils gut
genug begriffen, und woran man sieb auch
kielt, als es galt, die Drohungen von draussen
xu parieren.

Natürlich stellte man auch in Rechnung,
dass unsere Rrssse dem Regner keine Rand-
haben bieten dürfe, die sein Vorhaben er-
leichtern und unsern übelsten Regnern gewis-
sermasssn das Rekt in die Rände spielen
konnten. Die «Llutschuldkrage», wie sie von
den Naxis ventiliert und von unsern berührn-
tön «Zweihundert» akzeptiert wurde, ging
darauf hinaus, das« wir, das heisst unsere
Teilungen, die Ursache einer Katastrophe
gewesen wären, falls der Torn des Dülrrers
den Reberkali auf die Lchweix bekohlen hätte.
Reute stellt der öundesrat klar genug kost,
da« manoke der überfallenen Ränder durch-
aus krei waren von dieser angeblichen Llut-
sekuld. Wir aber wichen damals vorsichtig
xurück und «erxogon» die Dresse xnr grossi
möglichen Vorsicht. Draktisek taten wir ge-
wiss damit das Richtige, indem wir einen
Verrückten nickt unnötig reixten, wie man
dies in einem Irrenhause nun einmal xu
kalten pflegt. kz wäre nur manchmal besser
gewesen, wenn ein Tensor diesen Datbestand
einem Redaktor ins Rkr geflüstert kätte, statt
ikn bürokratisch xu schikanieren. Nun, heute
ist der 8p uk verflogen, und nichts bleibt
übrig, als der Nachtrag in Norm von Dro-
xessen gegen jene, die uns ein Vorbild sein
wollten in der Anpassung an da« «neue Du-
ropa» und seinen Dükrer. Keine schöne Dl-
cpridation ist es, kür das Dand so wenig wie
kür die schuldigen.

à Do/en finden am 19. danuar die Wab-
len in den Lejm statt. Der Dükrer der kauern-
Partei, hat seinen Anhängern
empfohlen, in gewissen kexirken diese Wab-
len xu kovbuttleren. Nickt in ganx Dolen,
sondern nur dort, wo sick die Derrormetbo-
den der Regierung, in der er selber sitxt, be-
sonders krass auswirkten. Vielleicht plant
der kauernclief die Rlokstellung der lokaler,
Dolixkiorgank in jenen kexirken, um nickt
seine Mit-Minister direkt anklagen xu müs-
sen. lind es ist wokl möglich, dass er gute
Ratgeber hinter sieh hat. Wenn er nach dem
Wahltag kordern sollte, in allen von der
Lauernpartei bovkottierten Wahlkreisen die
Resultate xu kassieren und einen xweiten
Rang auxuordnen. dann wird er kür «ick die
britische Oekkentlickkeit samt RLV haben.
Dort wird man auch die Deute finden, die
ikm den Rücken stärken.

Ks Zieht ganx so aus, alg ob sick die Dng-
länder in Dolen weniger leicht mit den Wald-
ergebnissen xukrieden geben wollen, als sie
das in àmàiew und àlMvà getan. Die
Dressokampagne gegen das Vorgeben der
Regierungsmaschine hat nie aufgehört. Ma-
terial wird en masse xusammengestellt. lind
sollten sick die kauern in jenen kexirken, wo
der Derror sie nur schwach hindert, besser
schlagen als erwartet, dann kann sick War-
schau eine Vnklage ausmalen, die nickt ans
der Dukt gegriffen wurde. Die Machthaber
sind sieh darüber im Klaren. Lie wissen auck,
warum die «kauern» des angeblich verbün-
deten Herrn Vleolavexic so sekr xu fürchten
sind. krstens vertritt er die einxige grosse
legale Oppositionspartei. Tweitens werden
alle nicht aus den Wahlregistern gestricke-
nen àkânger der verbotenen Karteien «ka-
tkolisch» — das heisst aber bauernparteilick,
wählen. Dafür können die kauern nichts.
.Wer der Dali liegt eben dock so. Dsstsrrsic/r

und vs?à's/ànd bekamen in ähnlicher Weise
eine sehr starke «ekristlick-demokratische
Mittelpartei», weil sieb in ikr alles xusam-
mendrängte, was gegen die «Roten» beider
Däibuugkn war und was um die xusam-
mengebroekene nationalistische Herrlichkeit
trauerte. Die Russen versuchten in ihrem
Deutscklandsektoi' diese Ansammlung von
«Demokratiefeinden» xugunsten der «Deinds
jeder westlichen Demokratie», der Kommu-
nisten, xu stören, mit einigermassen xweikel-
kaktem krkolg, wie die naekherigg Niederlage
der 3KD beweist. Die polnische Regierung
gebt nack dem genau gleichen Rexept vor.
Uicolaxcxie selber kann sie nickt fassen, kr
ist jener Raun der ehemaligen Dondoner Do-

lenregierung, der nach Moskau flog, sieb mit
dem Kreml aussöhnte und klar bekannte,
dass jede künftige Doiitik Dolens im kin-
vernehmen mit Russland geleitet werden
müsse. Nur solle Dolen eine wirkliehe Demo-
kratie worden. Dass sie dies werden solle,
bat Ltalin in dalta erklärt. Restütxt, auf diese

Tusago Atalins besitxt. Micolazmxie immer
noch eine grosse moralische Macht im Dan de

— und den Rücken des Westens, welcher über
die Durchführung dieser Tusago xn wachsn
versucht.

ks scheint nun, dass sieb Dondon, à
Ds/drnnsn ««/ die inr/ne?- dsnt/ichsr
done Mnnô7iS»runy d/oa/rnns, ad,'/»g ?nâr a»

die Ksgisrnn// r?on ID«/'ac/?n« «//e/a, sondern

aeM'esâ^. àâ «a den r/roasen I/onn à
Nrend rnendsn n id. Diese Dorderung ist in

der britischen Dresse erhoben wurden, unâ

uns scheint, es müsse dahinter mebr als nur
ein Versuchsballon stecken. Kino kmpkek-
Inng Ltallns an den Renossen Rösn/rn-I/o
rnursDi so kurx vor den Waiden ist natür-
lieb nicbt inekr von Nutxen. Vber kür den

Däll einer grossxügigen Waklkasslernng wäre

es nicht xn spät, ks braucht übrigens kei-
nerlei grobe kinmiscbung. Kino Vorstellung,
welche ank die Vorteils jener Nn.sWàum/

àaN Wer Dänemark 1st à ausssrZcswöiiniieN strsnxsr Winter Nei'àZvdrocden. Dsr Haken âvr

àuxtstaât ICepenNaxen ist xuAskrorsn. Mür sin- unâ auàuksrà kîâikie muss inittslst starke»
LoMsppàinpksroNen eins Dàrri.uns krsixsmaoNt wsrâsn (Ddotoxrsss



An Bord eines amerikanischen Armeetransport-
flug-zeuges, das ihn von Bermuda abgeholt hatte,
ist der italienische Ministerpräsident Alcide De
Gasperi in Washington eingetroffen, wo er sich
als Gast der amerikanischen Regierung aufhalten
wird, am >m;t den führenden Persönlichkeiten
Besprechungen über die wirtschaftliche und
finanzielle Hilfe der USA an Italien zu führen.
Zusammen mit dem italienischen Gesandten in
Washington, Alberto Tarchiani (rechts) verlässt
De Gasperi das Weisse Haus nach einer Bespre-

chung mit Präsidenten Truman (ATP)

/*"
hinwiese, wife sie m fier 7\s'cAecAosZo«?aAri
sZaZZ(p?/w«f/e», bliebe in Moskau bestimmt
nicht ohne Eindruck. In Prag waltet be-
kaimtlich-der rote Obergenosse GoZfmrfef vor-
bildlich als Chef einer Koalition, die sich so-
gar mit, der slowakischen Katholikengruppe
anständig verträgt. Sollte das in Polen nicht
möglich sein?

Haben die Warschauer Machthaber viel-
leicht zu einem Geper/AfeA ausgeholt, indem
sie me/! «»f/e/cZaf/Ze» SpZo» AZar wwr/ cfefrf-
Z/cA ericZà're» Zfesse«, er Aaôe die ««wpw-n-
sfe» emer /rem/fe» MacAZ» 2?i.sm>î m er/,9efru -

Do&M»?.eM#e «an eße Ziririsc/te Ge.sa«cZZ-

scAa/Z» «».sy/eZfeferf? Das wäre ein hübscher
Streich! Man kann auch das «Entsetzen des
Gerichtshofes» inszenieren und die Vorhand-
hingen nachher hinter verschlossenen Türen
fortsetzen, wie dies geschehen. Die Anklage
jedenfalls fiel und wurde weltbekannt. Und
die Zurückweisung von Anschuldigungen, die
auf Spionagematerial beruhen, fällt leichter...
Immerhin steht London der Weg über Mos-
kau offen. Denn:

Montgome r y war i n M 0 s k a u

der russische Mo-rscftaZZ I-FossL/gm-'sâî wird fr#
TUocAe» «acA Lo»(Zo» fZfef/e». Mont-

gomery hat den britischen Journalisten sei-
nen neuen, mit Eichhörnchenpelz gefütterten
Mantel samt der «Papacha», der Kosaken-
generals-Pelzmütze, Geschenke der Roten Ar-
mee, vorgewiesen und hat sich dann sofort
nach London begeben. Man möchte wissen,
worüber er sich einen ganzen Abend lang mit
Stalin unterhalten habe, möchte wissen, weh
ches Gewicht die Worte haben, welche er an
den russischen Oberkommandierenden Wassi-

lijewski richtete: «Wir sind nun old friends»
— also «gute Freunde». Inhalt der Unter-
handlungen soll ja nach dem zum voraus ge-
meldeten Zwecke des Besuches die Anbah-
nüng britisch-russischer Zusammenarbeit auf
militärischem Boden sein. Und wenn Wassi-
Ijewski nach London fliegt, soll dort, die
Fortsetzung gemacht werden.

Es. ist nicht zu vergessen, dasg diese
zweite Unterredung, an der wohl in London
nicht in erster Linie der König als Staats-
Oberhaupt, sondern die Lenker der Flotte, der
Armee und der Luftwaffe teilnehmen wer-
den, praktische Fragen aufwerfen wird. Und
noch etwas, und zwar etwas sehr Wichtiges
darf man nicht vergessen: Dieser Flug des
russischen Oberkommandierenden fällt zeiZ-
ZicA vfeZfefeAZ «t/sw/w/era mif cfe/« ßepbm (fer
/TewZscAZ«» cZ- Aor! /ere«« i« A/osAa«. Offer peAZ
?Ar cZicAZ wra-ws. Es ist darum auch schon
die Vermutung aufgetaucht, die Russen hat-
ten geschickt verstanden, in London ein
Sonderinteresse für gemeinsame militärische
Angelegenheiten zu wecken, welches natür-
lieh nicht ohne Einfluss auf die britischen
Entscheidungen in der Deutschlandfrage blei-
ben könnten. Wer natürlich die Engländer
kennt, überlegt sich, was sie sich dazu den-
ken. Nämlich dies: Wenn England mit- sol-
chen Mitteln geködert werden soll, warum
nicht auch Russland? Jedenfalls wird hier
eine Querverbindung spielen, die vor kur-
zem noch nicht existierte, und vielleicht
wirkt sie sich gar nicht so ungünstig auf
das Fortschreiten jener ails so schwierig pro-
phezeiten Konferenz aus.

Oer m A/o.s/caw »ZcAz awwesanefe «(ZriZZe

Grosse», USA, AaZ a»/ werAwärffif/e rfrZ .re«-
r/ferZ; B?/mes, (fer ZAsAeriffe rfMssen?«Z?/ZsZer,
AaZ fZe?«ZssZo»ZerZ. Es ist nicht gesagt, dass
es gerade der Flug Moutgomerys war, wel-
eher diese Demission auslöste. Aber ohne
ursächlichen Zusammenhang sind die beiden
Ereignisse nicht- Man muss nur überlegen,
dass fast vom Tage der britisch-russischen
Annäherung an in Washington etwas wie
ein behutsames Auftreten zu bemerken war.
Einer effektiven russisch-englischen Freund-
sehaft, welche die bisher als fest betrachtete
angelsächsische Einheit in der Deutschland-
Politik und an den übrigen Grenzzonen «vis-
à-vis Russland» auflösen und Arrangements
zwischen Moskau und London zeitigen
könnte, kann man am besten begegnen, wenn
man sich selbst wieder einschaltet. Byrnes,
der offene, auf seine scharfen Attacken gegen
Molotow und Wischinsky stolze «Farmer»,
kann diese Einschaltung nicht besorgen.

Vielleicht kann das GeAeraZ A/arsAVZ, sein
Nachfolger. Denn gerade er hat. bei den Rus-
sen einen guten Ruf, obgleich er in China
der wichtigste amerikanische Berater
Tschiang Kgi Schecks gewesen. Ihm geht der
Ruhm voraus, einer der grössten Organisa-
toren unserer Zeit zu sein, hat er doch eine
Armee von 8 Millionen samt allen teeh-
nischen Hilfsmitteln sozusagen aus dem
Nichts heraus geschaffen. Seine letzte Mis-
sion in China, die //ersZei?w»f/ eZes FfZecZra.s
z-m»scA<?» VawÄufer/ a?2(Z Yewrean, ist zwar ge-
scheitert, lässt sich aber, wenn er als Ameri-
kas Aussenminister mit den Russen direkt
ins Gespräch kömmt, auf ganz andern Grund-
lagen aufnehmen und in den Gesamtzusam-
menhang der «Dreimächteprobleme» bringen.

D i e A b s.c h i e d s. r e d e

des M r. Byrnes
enthielt einige bemerkenswerte Sätze, welche

die USA-Aussenpolitik in ihren wichtigen
Grundzügen so deutlich umreissen, als ob er
sie seinen Moskauer Partnern ein letztes Mal
eindringlich vortragen möchte. Amerika
trachte nach keinen Eroberungen. «Wenn je-
doch irgendeine andere Macht danach trach-
tet, werden wir das nicht verzeihen.» Arne-
rika will mit der ganzen Welt in Wirtschaft-
liehen Austausch treten. Wirtschaftliche
Blockbildungen, welche die Gefahr politi-
scher Blockbildungen bergen, behindern die
USA in ihren Bestrebungen — und wenn aus
solchen Bestrebungen Kriegsgefahren entête-
hen, fällt die. Verantwortung solchen Block-
biklnern zu. So sprach, dem Inhalte nach,
Mr. Byrnes und redete auch vom «Rechte»,
das Amerika so sehe wie Gott es ihm gab, zu
sehen.

Eingefleischte Gegner der «Dollar-Demo-
kratie» werden natürlich bezweifeln, dass
man in USA das Recht so genau erkennen
könne. Sie werden, wie das die Russen tun,
behaupten, eine so awsgresprocÄeKe ßZocAZAZ-

(fen<7, wie fife USA sie zwsawmen wiZ Va»-
Zci»f/-GAi»a r/escAaf/e», gebe es auf der Welt
nicht zum zweiten Male. Und wer einfach
darauf ausgehe, die Welt dem USA-Kapital
zu verpflichten, der könne sich ruhig damit
brüsten, auf Eroberungen zu verzichten. Welt-
eroberung mit Hilfe, von universellen Pump-
methoden sei auch «Welt-Eroberung».

Prag und Warschau, denen die Amerika-
Kredite versagt werden, möchten sieh wohl
ganz gern auf diese Weise ein wenig von den
USA erobern lassen. Denn die Russen könn-
ten wohl Gold ins Land senden, also Kredite
gewähren, jedoch beim heutigen Stande ihres
Wiederaufbaus für diese gewährten Kredite
lange nicht das liefern, was Polen und
Tschechen brauchen. Die //a»ffeZ.swrZra_9(?
ZVa(/-.¥o.s'A:ai/ w«(Z lUarscAaw-Mo.sAaw fallen
ins Gebiet jener von Byrnes kritisierten
Blockbildungen. Die « undemokratischen
Wahlen » in Polen, welche schliesslich Ver-
träge dieser Art verewigen sollen, hängen da-
mit zusammen. Und — die russische Wirt-
schaff in Russland selbst ist ein System, das
angeblich die Gewährung von Krediten an
Moskau ausscbliesst. Es fragt sich — immer
nach der russischen Kritik, ob die von den
USA gestellten Bedingungen für die «Kredit-
Würdigkeit» irgendwelcher Länder nicht auch
etwas von jenem Odium an sieli haben, wel-
ches nach « Wirtschafts-Imp erialfemus»; duf-
tet. Die Tschechen jedenfalls hätten freie
Hand gehabt, Amerika die nötigen Garantien
und Gegenleistungen zu bieten, trotz ihrem
Vertrag mit den Russen. Die Fomwfe Pfaffe
an die Adresse der USA lauten darum auch,
Amerika «schalte sich seiher aus».

/ZaZfe», dessen Prmfer De Gasperi AewZe

w Wfe.s'Afef/Zo» weilt, um dort die höehstnot-
wendige ZCrerZiZA/'Z/e zu bekommen und wahr-
scheinlich auch die praktischen Folgen des

Friedensvertrages zu mildern, wird bekom-
men, was Polen und Tschechen nicht be-ka-

men — und wird sich damit «dem Dollar ver-
Sklaven», wie die italienische Linke sagt.
Aber (Zfese LfeAe AaZ sozusagen saZAsZ for-
periierZ, indem die SorfaZfefe« rfcA .s'paZZeZe«.

Die grössere Hälfte wird mit den Kommuni-
sten gehen, die kleinere als Splitter nicht
mehr die Bracke zu den «Christlich-Demo-
kraten» bilden. Die «Rechtsregierang» rückt
in den Kreis der Möglichkeit — und USA
wird um so pumpwilliger.

Lu Lorâ sines ainsriàniseNsn L.rms«transport-
àMsnAkL, <Zs,s ikn von Rsninnà àxàolt îiatts,
ist âsr italisnlssks ZVlinistsrpràsiUsnt Lleiâs Os
Vâspsri in WaâiNAton sinZcstroàn, wo er sîâà <Zsst âsr srnsriàniseksn lìeAisrnnx arànltsn
cvirâ, nin ^rnit Usn MZrrenâsn ?srsônlìoàsitsn
SssxrsoîìQNAsn tàr à wirtsokàiiàs u.nâ
àsMiìsUe HMs à I7KL. an Itslien mr Mdre».
2IUSÄMINSN mit àrn itsliàsàsli <Zssanâìsn ln
WasdinAtan, L,Msrto 1îsrekis.ni (rsodts) verlässt
vs tZaspsri âss Vsàs llaus naà einer Vesprs-

eànA mit ?rs.siâsntsn ?rurnnn iLî-k»)

kmwi««e, îâ sis i» à?scà/ioàu«^et
àttAe/âf/e», bliel>e in Nosksn bestimmt
niât obne Dindrnek. In Brag wallst be-
kanntliâ der rote Obergsnos.se Dokàâ vor-
bilàlick als Od«k einer kos'litiov, cils gick 80-
Kar mit der slowakiseben katbvliksngrnppe
anständig verträgt. Lollte das inBolen niât
möglieb sein?

Haben clis IVarsebauer Naebtbaber viel-
leiât 7.u einem Dec/e?Mieb ausgebolt. indem
sis àe» i8/>à à?- cieuk-
iicâ er/rià?i iieWe/ê, er ààe Me «z-?iFun-
«à einer /renàr« àâ» sussmmemAà«-
ASNSN Doàmàe «SK Me briàà Dssanâ-
sàM» Wà'AtMe/er/? Das wäre ein bübseber
Ltreiâ! Ran kann aueb das «Dntset^sn des
Oeriobtsbokes» inszenieren und dis Verband-
iungen naebbsr binter versâlosssnsn Innren
fortsetzen, wie dies gesâsben. Die àklage
Hedentalls kiel und wurde weltbekannt. Dnd
die ^uâokweisung von /.nsâuldigungsn, die
auf Lpionagematerîal ì>eruben, fällt leiâter...
Immsrbin stellt Dondon der Weg über Nos,-
kau okken. Denn:

N o ntg o m e r v war i n N o s k a n

àsr russisâe à?'sàK Massè1/e«?â à
eìmAen IDoâen. »acâ Doncko» Mie^e??.. Nont-
gomer^v bat den britisâen .lournalisten sei-
uen neuen, mit Diâbôrnâsnpelzi gefütterten
àntsl samt der «Bapaâa», der Kosaken-
Wuersls-Bel^mûàe, O-esâenke âer Koten ^r-
mes, vorgewiesen unâ bat zieb dann sofort
naeb Donâon begeben. Nan môâte wissen,
worüber er sieb einen ganzen Vloend lang mit
Äälln untki'dâlteu kâbe, moàte >vel-
àes Oewiât àie Worte baben, welcks er an
àen rusàâen Okerkommandierenden Wassi-

liHewski rîcbtete: âVir sînâ min obi krienâs»
— also «gute breunâe». Inbalt âer Dnter-
banàlnngen zoll ^a naeb àem ?.uin voraus ge-
meldeten Zwecke des Lesuebes âis àrbab-
nüng britisek-rnssiseber Zusammenarbeit auk
militârisâein Luàen sein. Dnâ wenn IVassi-
l^'ewài naeb Donâon fliegt, soli âort àie
Dortsetêaing geinaedt werden.

Ds ist niebt ?u vergessen, âasz âiese
Zweite Dnteri'eâung, an âer wobl in Donâon
niebt in erster Dinîe âer König ais Ltaats-
oberbaupt, sonâern âie Denker âer Dlotte, âer
âmes unâ âer Duktwafke teilnebmen wer-
âen, praktisebe kragen aufwerten wirâ. Dnâ
noeb etwas, nn<1 nwar etwas sebr lViebtiges
dark man niebt vergessen: Dieser klug des
russìsebeu Oberkonnnanâierenâen fällt seA-
ûiâ vieàicM SUSSMMSK mD àn SeAiâ à

i?z â/os^s«. Dàr
à Mo/if vora««. Ds ist âaruin anob sekon
âig Vermutung aukgetauebt, âie lìussen bât-
ten gesebiekt verstanàen, in Donâon ein
Zonâerinteresse kür gemeinsame inilitäriselre
Lmgelsgenbeitön /u wecken, welekes natür-
lieb niebt obne Dinkluss auf âie britisâen
Dntsebeiâungen in âer Deutseblanâtragg blei-
ben könnten. Wer natiirliâ âie Dnglânâer
kennt, überlegt sieb, was sie sieb ààu âen-
ken. l^ämlieb âies: Wenn Dnglanâ mit sol-
oben Nitteln geköäert werâen soll, waruin
niebt aueb lìusslanâ? âeâenfalls wird bier
eine Querverbindung spielen, die vor Kur-
?em noâ niebt existierte, und viellsiât
wirkt sie sieb gar niebt so ungünstig auk
das kortsebreiten Muer à so sokwierig pro-
pbe/.eben Konferenz aus.

Der à Uosàt mc/iê am«>e«e»<k6 «àià
Drosse», //«t aM mer/r?rü?Mpe reu-
c/ierD' ö?/rmes, à SiâeriAe ^»sse»màîàr,
/îgf ààsionià Ds ist niebt gesagt, dass
es gerade der klug Nontgoinsr^s war, wel-
ober diese Demission auslöste, àbsr obne
ursäälieben /msammenbang -jiud die beiden
Dreignisse niebt. Nan muss nur überlegen,
dass kast vom Vage der britisâ-russisâen
àMksruvg an in Wasbingtou etwas wie
ein bekntsames Auftreten s:n liemerken war.
Diner effektiven russisâ-snglisâsn kreund-
sebakt, welebe die I>isbsr als fest betraâtete
angelsäebslsebe Dinbsit in der Deutsâlanâ-
Politik und an den übrigen Dren^onen «vis-
à-vis kusslanâ» auflösen unâ Arrangements
ziwiseben Aoskau und Dondon 7/eitigen
könnte, kann man am besten begegnen, wen»
man sieb selbst wieder einsâaltet. Dvrnes,
der okkene, auk seine sâarken /Masken gegen
Nolotow und Vdsâinà^ stalte «Darmer»,
kann disse Dinsâaltnng niât besorgen.

Vielleiât kann das DoàrM àrs/?<î^, sein
klaâkolger. Denn gerade er bat bei den kus-
sen einen guten knt', obgleieb er in Dbina
der wiebtigstg amerikanisebe Berater
Dsebiang kyi Lekeeks gewesen. Ibm gebt der
Rubin voraus, einer der grössten Organisa-
wren unserer Xeit 2U sein, bat er âoâ eine
^.rmse von 8 Nillionen samt allen teâ-
nisoben Dilksmitteln sozusagen aus dem
Mobts berauz gesebakken. Leine làts .1! is-
sion in Obina, die FerààA àsàâeK Unck Ve?ê?zan, ist ?war ge-
Zebeitert, lässt sick aber, wenn er als /.merl-
kas /.nssenminister mit den Russen direkt
ins Oespräeb kommt, auk gan? andern Orund-
lagen auknekinen und in den OesamDusam-
menbang der «Dreimaekteprokleme» bringen.

I) ie V k s e li i e d s r e â e

âes U r. Lvrnes
entkielt einige bemerkenswerte Lätxe, welebe

«liv DLW^ussenpolitik in ibrsn wiebtigen
OruncDügen so dentlieb umreissen, als ob er
sie seinen Uoskauer Rartnern sin letztes Nal
eindringlieb vortragen möebte. Amerika
traebts naek keinen Drobernngen. «Wenn He-

dveb irgendeine andere Naebt danaek traeb-
tet, werden wir das niebt verleiben.» ào-
rika will mit der ganzen >Velt in wirtsebaft-
lieben àstausâ treten. Wirtsebaktlioke
Lloekdildungen, welebe die Oekabr politi-
seber Rliiekbildungen i>ergen, lmkindeim die
D8/. in ibren Bestrebungen — und wenn aus
solâen Bestrebungen Kriegsgekabren entste-
ben, fällt die, Verantwortung soleben Block-
bildnsrn su. 8o spraeb, dein Inkalt« nask,
Nr. Bornes und redete aueb vom «Rockte»,
das Amerika so sebe wie Oott es ibm gab, 7.u

«eken.

Dingekleiselite Oeguer der «Doilar-Demo-
kratis» werden natürliä bezweifeln, dass
man in IIL^ das Reekt so genau erkennen
könne. Lie werden, wie das die Russen tun,
bekaupteu, eine so aussesM'oe/iene ökoe/?M-
à»A, Ms âs DLN s,s sttssmms» Va»-
/ràA-O/îàa s/s«o/î«//e?î, gebe es auf der Welt
niebt 7,urn Zweiten Nais. Dnd wer einkaâ
darauf ausgebe, die Welt dein llLV-kapital
7U verpkliebten, der könne sieb rubig damit
brüsten, auk Drvberungen /.u verliebten. Welt-
eroberung niit llilke von universellen Bump-
metboden sei aueb « Welt-Droberung».

Brag und Warsekau, denen die Amerika-
Kredite versagt werden, müebteu sieb wokl
ganl gern auf diese Weise ei» wenig von den
IILV erobern lassen. Denn die Russen könn-
ten wobl Bold ins Band senden, also Kredite
gewäbren, Hedoeb beim beutigen Stande ibres
Wiederaufbaus kür diese gewäbrten Kredite
lange niebt das, liefern, was Rolen und
Dsâeâen l»ra>ieken. Die àrMàperkrâAe
Rr»A-Uoàu IDa?«à»-ààu fallen
ins Oebiet Heuer von B^riies kritisierten
Blockbildungen. Die « nnâemokratisâen
Wablen » in Bolen, welâg sebliessiieb Ver-
träge dieser Vrt verewigen sollen, bangen da-
mit lusammen. lind — die rnssisebe Wirt-
sebakt in Russland selbst ist ein System, das
sngebliâ die Oewäbrnng von Krediten an
Noskau aussäliesst. Ds kragt sieb — immer
naek der russîsâen Kritik, ob die von den
DKV gestellten Bedingungen kür die «Kredit-
Würdigkeit» irgendwelckvr ldlnder niât auâ
etwas von .jenem Odium an sick kaben, wel-
ebes naeb «Wirtscksfts-lmpeàlismus» duk-
tet. Die. Bsvbeoben Heclenkalls bätten kreie
Hand gebabt, Amerika die nötigen Oarantien
und Oegevleistungen xu bieten, trotl i'krsm
Vertrag mit den Russen. Die Ro?"uà/s
an die Xdresse der DIK/. lauten darum aueb,
Vinerika «sebalts sieb selber aus».

àD'e??, dessen /bumâr De Do«Mri /êeuke

in Ikaa/tt'7?pfon weilt, um dort die böekstnot-
wsudige krer/MMe 7.u bekommen und wabr-
sebeinlieb auâ die praktiseben Dolgen des

Driedensvertrages ln mildern, wird dekom-
men, was Bolen und l'sckecken niebt beka-
men — und wird sieb damit «dem Dollar ver-
Sklaven», wie die italienisâe Dinke sagt.
Vber Me.se Din/re àê seidÄ kor-
/ieckierD indem die Loâàken .?ieâ «Mieten.
Die grössere llälkte wird mit den kommunl-
sten geben, die kleinere als Lplitter niebt
mär die Llüeke ?.u den «Okristliâ-Demo-
kraten» bilden. Die «Reâtsregierung» rückt
in den kreis der Nögliebkeit — und 118/»,

wird um so pumpwilliger.


	Politische Rundschau

